
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  5 6 7   7 5 3   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

0   Anmeldenummer:  93104229.5 

0   Anmeldetag:  16.03.93 

int.  CIA  B41F  27/12,  B65H  5 /08  

0   Prioritat:  29.04.92  DE  4214047  0   Anmelder:  Heidelberger  Druckmaschinen 
Aktiengesellschaft 

0   Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Kurfursten-Anlage  52-60 
03.11.93  Patentblatt  93/44  D-69115  Heidelberg(DE) 

0   Benannte  Vertragsstaaten:  0   Erfinder:  Compera,  Christian,  Dr. 
AT  CH  DE  FR  GB  IT  LI  NL  Ringstrasse  1 

W-6915  Dossenheim(DE) 

0   Vertreter:  Weiss,  Wolfgang,  Dr.  et  al 
Kurfursten-Anlage  52-60 
D-69115  Heidelberg  (DE) 

0   Halteeinrichtung  für  eine  zu  verschiebende  Platte. 

0   Durch  die  Erfindung  wird  eine  Halteeinrichtung 
mit  einem  Saugnapf  (1)  verfügbar  gemacht,  der  eine 
zu  verschiebende  Platte  (2)  derart  hält,  daß  diese  in 
einer  gewünschten  Position  -ohne  Einsatz  einer  er- 
höhten  Kraft  oder  eines  Entlüftungskanals  mit  ge- 
steuertem  Ventil-  selbstätig  freigegeben  wird. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Sauglippe  (3) 

aus  einem  Material  mit  guten  Gleiteigenschaften  be- 
steht  und  daß  die  Platte  (2)  eine  Bohrung  (5)  auf- 
weist,  wobei  Bohrung  (5)  und  Saugnapf  (1)  derart 
angeordnet  sind,  daß  die  Bohrung  (5)  in  einer  Plat- 
tenposition,  in  der  die  Halteeinrichtung  lösen  soll,  die 
Sauglippe  (3)  durch  die  Verschiebung  (6)  der  Platte 
(2)  passiert. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Halteeinrichtung  für 
eine  zu  verschiebende  Platte  mit  einem  Saugnapf, 
der  eine  abdichtende,  elastische  Sauglippe  auf- 
weist,  welche  beim  Andrücken  der  Platte  ein  Volu- 
men  abschließt. 

Saugnäpfe  sind  hinlänglich  bekannt,  beispiels- 
weise  als  Halterungen  auf  Fliesen  einer  Wand.  Der- 
artige  Saugnäpfe  können  auch  fest  verankert  wer- 
den,  um  eine  Platte  zu  halten.  Soll  eine  solche 
Platte  jedoch  verschoben  und  gleichzeitig  durch 
den  Saugnapf  gehalten  werden,  ist  es  notwendig 
den  Saugnapf  in  einer  Führung  mit  der  Platte  ver- 
schiebbar  zu  führen.  Zum  Lösen  der  Verbindung 
von  Saugnapf  und  Platte  ist  es  notwendig,  eine 
Kraft  aufzubringen,  die  größer  ist  als  die  Haltekraft 
des  Saugnapfes,  oder  man  muß  eine  Entlüftung, 
beispielsweise  mittels  eines  Ventils,  vorsehen,  die 
das  Volumen  des  Saugnapfs  belüftet. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Halteeinrichtung  der  eingangsgenannten  Art  verfüg- 
bar  zu  machen,  die  eine  zu  verschiebende  Platte  in 
der  gewünschten  Position  ohne  Einsatz  einer  er- 
höhten  Kraft  oder  eines  Entlüftungskanals  mit  ge- 
steuertem  Ventil  selbsttätig  freigibt. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadadurch 
gelöst,  daß  die  Sauglippe  aus  einem  Material  mit 
guten  Gleiteigenschaften  besteht  und  daß  die  Plat- 
te  eine  Bohrung  aufweist,  wobei  Bohrung  und 
Saugnapf  derart  angeordnet  sind,  daß  die  Bohrung 
in  einer  Plattenposition,  in  der  die  Halteeinrichtung 
lösen  soll,  die  Sauglippe  durch  die  Verschiebung 
der  Platte  passiert. 

Die  Vorteile  der  Erfindung  bestehen  darin,  daß 
die  Halteeinrichtung  einfach  aufgebaut  und  äußerst 
kostengünstig  herstellbar  ist.  Die  Handhabung  ist 
einfach  und  bequem  bei  hoher  Funktionssicherheit. 

Ein  besonders  vorteilhafter  Anwendungsfall  ist 
das  Halten  von  Druckplatten,  die  einem  Plattenzy- 
linder  einer  Druckmaschine  zugeführt  werden  sol- 
len.  Dazu  steckt  der  Drucker  die  Druckplatte  mit 
ihrer  Vorderkante  in  eine  Klemmeinrichtung  und 
drückt  die  Druckplatte  mit  ihrer  nicht  druckenden 
Seite  an  den  Saugnapf  der  Halteeinrichtung.  Die 
Maschine  zieht  die  Druckplatte  ein,  wobei  sie  an 
der  Halteeinrichtung  vorbeigleitet,  bis  eine  Bohrung 
in  der  Druckplatte  die  Sauglippe  passiert.  Solche 
Bohrungen  sind  am  Ende  einer  Druckplatte  ohne- 
hin  vorhanden,  da  sie  für  die  Plattenkopie  bzw.  für 
das  Stanzen  U-förmiger  Ausnehmungen  zum  Posi- 
tionieren  der  Druckplatten  gebraucht  werden.  Durch 
die  Entlüftung  mit  Hilfe  dieser  Bohrung  löst  die 
Halteeinrichtung  und  die  Druckplatte  kann  weiter  in 
die  Maschine  eingezogen  werden.  Dieses  selbstän- 
dige  Lösen  ist  bei  Druckplatten  erforderlich,  welche 
an  ihrem  hinteren  Rand  zum  Zweck  des  Festklem- 
mens  und  Spannens  auf  dem  Plattenzylinder  abge- 
winkelt  sind.  Die  Entlüftung  mittels  der  Bohrung 
sorgt  also  für  eine  rechtzeitige  Freigabe  der  Druck- 

platte,  damit  diese  in  die  Maschine  eingezogen 
werden  kann.  Nachdem  die  Druckplatte  vom  Hal- 
teelement  freigegeben  ist,  fällt  sie  durch  ihr  Ge- 
wicht  ein  Stück  nach  unten,  so  daß  die  abgewinkel- 

5  te  Hinterkante  am  Halteelement  vorbeigleiten  kann. 
Es  kann  ein  Saugnapf  oder  eine  Reihe  von  Saug- 
näpfen  angeordnet  sein.  Wobei  auch  in  Einzieh- 
richtung  der  Druckplatte  mehrere  Saugnäpfe  ange- 
ordnet  werden  können,  die  die  Druckplatte  nach- 

io  einander  freigeben.  Dies  ist  insbesondere  bei  gro- 
ßen  Druckplatten  zweckmäßig,  um  diese  sicher  zu 
führen  und  zu  halten.  Nach  der  Freigabe  durch  das 
letzte  bzw.  das  einzige  Halteelement  wird  die 
Druckplatte  durch  ein  Andrückelement  aufgefan- 

75  gen,  welches  gleichzeitig  zum  Einfügen  der  Hinter- 
kante  der  Druckplatte  in  die  entsprechende  Einrich- 
tung  des  Plattenzylinders  dient.  Das  Andrückele- 
ment  ist  derart  angeordnet,  daß  es  sich  mit  gerin- 
ger  seitlicher  Versetzung  am  unteren  Ende  der 

20  Geraden  befindet,  die  in  der  Plattenwechselposition 
zwischen  den  Klemmflächen  der  Einrichtung  zur 
Aufnahme  der  Druckplattenvorderkante  verlaufend 
zu  dem  Saugnapf  bzw.  den  Saugnäpfen  führt. 

Besonders  zweckmäßig  ist  es  dabei,  den  Saug- 
25  napf  oder  die  Saugnäpfe  an  einem  Druckwerk- 

schutz  zu  befestigen,  der  ohnehin  vorhanden  ist 
und  der  zum  Druckplattenwechsel  hochgeklappt 
werden  muß.  Ein  solcher  Druckwerkschutz  besteht 
aus  zwei  mit  einem  Gelenk  verbundenen  Teilen, 

30  wobei  das  untere  Teil  in  einer  Führung  geführt  ist, 
welche  an  ihrem  oberen  Ende  einen  Anschlag  auf- 
weist.  Das  obere  Teil  des  Druckwerkschutzes  ist 
mit  einem  Hebel  verbunden,  der  am  Druckwerk 
gelagert  ist.  Nach  dem  Hochklappen  des  Druck- 

35  Werkschutzes  liegt  das  untere  Teil  des  Druckwerk- 
schutzes  in  der  Führung  an  einem  Anschlag  an 
und  das  obere  Teil  des  Druckwerkschutzes  ist  mit 
einer  Gasdruckfeder  verbunden,  die  dafür  sorgt, 
daß  der  Druckwerkschutz  im  hochgeklappten  Zu- 

40  stand  eine  feste  Position  einnimmt.  Wird  der 
Druckwerkschutz  heruntergeklappt,  verändern  sich 
die  Winkelverhältnisse  und  dadurch  hält  der  Druck- 
werkschutz  die  Gasdruckfeder  in  ihrem  zusammen- 
gepreßten  Zustand.  Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß 

45  das  Druckwerk,  die  Gasdruckfeder  und  ein  Teil  des 
Hebels  ein  Dreieck  bilden,  welches  durch  das  Her- 
unterklappen  des  Druckwerkschutzes  andere  Win- 
kelverhältnisse  aufweist  und  dadurch  auch  die  auf 
die  Gasdruckfeder  wirkenden  Kräfte  verändert  sind. 

50  Für  eine  optimale  Funktionssicherheit  muß  die 
Haltekraft  für  die  Druckplatte  entsprechend  dimen- 
sioniert  sein.  Die  erforderliche  Haltekraft  hängt  von 
der  Beschaffenheit  der  Druckplatte  ab.  Die  Größe 
der  Haltekraft  kann  mittels  des  Durchmessers  der 

55  Sauglippe  des  Saugnapfs  und  durch  die  Bemes- 
sung  der  Druckverhältnisse  eingestellt  werden.  Da- 
bei  wird  eine  Vergrößerung  der  Haltekraft  durch 
eine  Vergrößerung  des  erzielten  Unterdrucks,  so- 
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wie  durch  eine  Vergrößerung  des  Durchmessers 
der  Sauglippe  des  Saugnapfs  erzielt.  Die  Größe 
des  Unterdrucks  richtet  sich  nach  der  Größe  des 
Volumens  und  der  Menge  der  durch  das  Andrük- 
ken  des  Saugkopfes  entwichenen  Luft.  Die  Halte- 
kraft  muß  mindestens  so  groß  sein,  daß  sie  für  das 
Halten  der  Platte  ausreicht,  sie  darf  jedoch  höch- 
stens  so  groß  sein,  daß  ein  Gleiten  der  Sauglippe 
auf  der  Platte  noch  möglich  ist. 

Eine  Weiterbildung  sieht  vor,  daß  das  Volumen 
entsprechend  der  gewünschten  Haltekraft  variabel 
einstellbar  ist.  Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  eine 
Halteeinrichtung  an  verschiedene  Druckplatten, 
welche  wegen  ihres  Gewichts  und  ihrer  Oberflä- 
chenbeschaffenheit  eine  unterschiedliche  Haltekraft 
benötigen,  anzupassen. 

Die  Halteeinrichtung  kann  derart  ausgestaltet 
sein,  daß  das  Volumen  in  einen  festen  Körper 
eingeformt  ist  und  daß  die  elastische  Sauglippe  an 
den  festen  Körper  angefügt  ist.  Bei  einer  derartigen 
Weiterbildung  läßt  sich  das  variable  Volumen  da- 
durch  erzielen,  daß  der  feste  Körper  als  Kolben- 
Zylinder-Einheit  ausgebildet  ist,  wobei  das  Volu- 
men  durch  die  Position  des  Kolbens  einstellbar  ist. 
Der  Kolben  muß  dabei  so  ausgebildet  sein,  daß 
seine  Einstellung  arretierbar  ist,  beziehungsweise 
so,  daß  sich  die  Einstellung  nicht  mehr  verstellt. 
Dies  kann  beispielsweise  dadurch  erfolgen,  daß 
eine  Gewindespindel  den  festen  Körper  nach  au- 
ßen  durchsetzt  und  von  außen  gedreht  werden 
kann.  Dadurch  ist  auch  eine  Nachjustierung  wäh- 
rend  des  Betriebs  möglich. 

Für  die  Größe  der  Haltkraft  ist  desweiteren  von 
Einfluß,  wieviel  Luft  beim  Andrücken  der  Platten  an 
den  Saugnapf  entweicht.  Daher  sieht  eine  Weiter- 
bildung  vor,  daß  eine  genau  definierte  Haltekraft 
innerhalb  eines  engen  Toleranzbereichs  dadurch 
erzielt  wird,  daß  ein  definierter  Abstand  zwischen 
dem  Rand  der  Sauglippe  im  nicht  angesaugten 
Zustand  und  dem  festen  Körper  vorgesehen  ist, 
und  daß  beim  Andrücken  der  Platte  die  Sauglippe 
derart  verformbar  ist,  daß  der  feste  Körper  an  die 
Platte  anschlägt.  Durch  die  Bemessung  des  Ab- 
standes  kann  der  im  Volumen  erzielte  Unterdruck, 
der  beim  Andrücken  der  Platte  entsteht,  entspre- 
chend  der  gewünschten  Haltekraft  vorgegeben  wer- 
den. 

Als  Material  mit  guten  Gleiteigenschaften  kann 
für  die  Sauglippe  Gummi  mit  einer  Härte  von  40-45 
Shore  vorgesehen  werden. 

Eine  weitere  Erläuterung  der  Erfindung  erfolgt 
anhand  in  der  Zeichnung  dargestellter  Ausfüh- 
rungsbeispiele. 

Es  zeigen 
Figur  1  ein  einfaches  Ausführungsbeispiel, 
Figur  2  ein  Ausführungsbeispiel  mit  in  einem 

festen  Körper  eingeformtem  Volu- 
men, 

Figur  3  ein  Ausführungsbeispiel  mit  einem 
variabel  einstellbaren  Volumen  und 

Figur  4  ein  Anwendungsfall  der  Halteeinrich- 
tung. 

5  Figur  1  zeigt  einen  Saugnapf  1,  der  an  einem 
festen  Maschinenteil  befestigt  ist  und  an  den  eine 
Platte  2  zum  Halten  angedrückt  wurde.  Die  Saug- 
lippe  3  ist  elastisch  und  dichtet  das  Volumen  4  des 
Saugnapfs  1  ab.  Beim  Andrücken  der  Platte  2  ist 

io  Luft  aus  dem  Volumen  4  entwichen,  wodurch  ein 
Unterdruck  für  das  Halten  der  Platte  2  entstand. 
Die  Platte  2  wird  in  Richtung  des  Pfeils  6  verscho- 
ben.  In  der  Platte  ist  eine  Bohrung  5  vorgesehen. 
Der  Saugnapf  1  und  die  Bohrung  5  sind  derart 

15  angeordnet,  daß  die  Bohrung  5  in  einer  Plattenposi- 
tion,  in  der  die  Halteeinrichtung  lösen  soll,  die 
Sauglippe  3  durch  die  Verschiebung  6  der  Platte  2 
passiert.  Dadurch  wird  das  Volumen  4  entlüftet  und 
der  Saugnapf  1  löst  sich  von  der  Platte  2.  Die 

20  Haltekraft  wird  durch  den  Durchmesser  D  der 
Sauglippe  3  sowie  durch  den  Unterdruck  im  Volu- 
men  4  bestimmt.  Bei  dieser  einfachen  Ausfüh- 
rungsform  hängt  der  Unterdruck  und  die  Größe  des 
Volumens  4  mit  davon  ab,  wie  stark  die  Platte  2  an 

25  den  Saugnapf  1  angedrückt  wird.  Ein  kleines  Volu- 
men  4,  das  durch  eine  Kraft  stark  vergrößert  wird, 
welche  die  Platte  2  senkrecht  vom  Saugnapf  1 
wegzieht,  bringt  den  größten  Unterdruck  und  damit 
die  größte  Haltekraft. 

30  Figur  2  zeigt  eine  Ausführungsform,  bei  der 
das  Volumen  4  in  einen  festen  Körper  7  eingeformt 
ist.  Der  Saugnapf  besteht  aus  einem  trichterförmi- 
gen  Teil,  das  an  den  festen  Körper  7  angefügt  ist. 
In  Figur  2  ist  ersichtlich,  daß  die  Halteeinrichtung 

35  so  weit  an  die  Platte  2  angepreßt  wurde,  daß  der 
feste  Körper  7  an  die  Platte  2  anschlägt.  Beim 
Andrücken  der  Platte  2  an  den  Saugnapf  1  wurde 
dieser  entsprechend  verformt,  wobei  der  Abstand  a 
(Fig.  3)  zwischen  dem  Rand  der  Sauglippe  3  im 

40  nicht  angesaugten  Zustand  und  dem  festen  Körper 
7  überwunden  wurde.  Auf  diese  Weise  entweicht 
eine  genau  definierte  Menge  Luft  und  die  Haltekraft 
kann  auf  diese  Weise  innerhalb  eines  engen  Tole- 
ranzbereichs  reproduzierbar  vorgegeben  werden. 

45  Diese  reproduzierbare  Einstellung  ist  deshalb  von 
Bedeutung,  weil  bei  einer  zu  großen  Haltekraft  der 
Gleitwiderstand  des  Saugnapfes  auf  der  Platte  zu 
groß  wird,  andererseits  aber  eine  Haltekraft  ge- 
währleistet  sein  muß,  die  die  Platte  sicher  hält. 

50  Figur  2  zeigt  als  Platte  2  eine  Druckplatte,  die 
an  ihrem  Ende  eine  Abwinkelung  aufweist,  über 
welche  die  Halteeinrichtung  nicht  hinweggleiten 
kann.  Darum  ist  es  erforderlich,  daß  der  Saugnapf 
1  die  Druckplatte  vor  dem  Erreichen  ihres  Endbe- 

55  reichs  freigibt.  Dafür  sorgt  die  Bohrung  5  der 
Druckplatte,  welche  zur  Erstellung  der  Plattenkopie 
beziehungsweise  für  das  Stanzen  weiterer  Ausneh- 
mungen  bei  Druckplatten  ohnehin  vorhanden  ist. 
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Selbstverständlich  ist  der  Anwendungsbereich  nicht 
auf  Druckplatten  beschränkt,  es  können  auch  ande- 
re  Platten  auf  diese  Weise  bis  zu  einer  vorbe- 
stimmten  Position  gehalten  werden. 

Figur  3  zeigt  eine  Weiterbildung  mit  einem 
Volumen  4,  das  in  dem  festen  Körper  7  als  Kolben- 
Zylinder-Einheit  ausgebildet  ist.  Bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  wird  das  Volumen  4  durch  die  Position 
des  Kolbens  9  eingestellt.  Die  Einstellung  kann 
beispielsweise  mittels  einer  Gewindespindel  erfol- 
gen.  Sie  hat  den  Vorteil,  daß  sich  die  gewünschte 
Haltekraft  variieren  läßt.  Bei  einer  entsprechenden 
Ausgestaltung  kann  die  Einstellung  auch  während 
des  Betriebs  vorgenommen  werden.  Durch  das 
verstellbare  Volumen  4  lassen  sich  Platten  ver- 
schiedenen  Gewichts  und  verschiedener  Oberflä- 
chenbeschaffenheit  so  halten,  daß  sie  sicher  ge- 
führt  werden  und  die  Sauglippe  3  trotzdem  leicht 
auf  der  Platte  2  gleitet. 

Figur  4  zeigt  einen  Anwendungsfall  der  Haltee- 
inrichtung.  Die  Saugnäpfe  1  sind  an  einem  unteren 
Teil  22  des  Druckwerkschutzes  15  angeordnet,  wo- 
bei  dieses  Teil  des  Druckwerkschutzes  so  ausge- 
richtet  ist,  daß  der  Saugnapf  1  oder  die  Saugnäpfe 
1  eine  Position  einnehmen,  in  der  sie  auf  einer 
Geraden  liegen,  welche  paralell  zu  den  Klemmflä- 
chen  18  der  Einrichtung  13  zum  Festspannen  der 
Vorderkante  der  Druckplatte  2'  verläuft,  zwischen 
diesen  Klemmflächen  hindurchführt  und  dabei 
schräg  nach  oben  aus  dem  Druckwerk  11  heraus- 
führt.  Dazu  ist  eine  bestimmte  Position  des  Platten- 
zylinders  10  notwendig,  bei  der  die  Klemmflächen 
18  der  Einrichtung  12  zum  Festspannen  der  Vor- 
derkante  der  Druckplatte  2'  dieser  Geraden  ent- 
sprechend  ausgerichtet  sind. 

Das  untere  Teil  22  des  Druckwerkschutzes  15 
ist  in  einer  Führung  16  geführt,  die  einen  Anschlag 
17  aufweist.  In  der  dargestellten  hochgeklappten 
Stellung  des  Druckwerkschutzes  15,  die  der  Plat- 
tenwechselposition  entspricht,  wird  der  Druckwerk- 
schutz  15  durch  einen  Hebel  20  gehalten,  der 
durch  eine  Lagerung  21  mit  dem  Druckwerk  11 
verbunden  ist.  Der  Hebel  20  steht  widerum  mit 
einem  oberen  Teil  des  Druckwerkschutzes  23  in 
fester,  einem  Winkel  bildeden  Verbindungen.  Zwi- 
schen  dem  Hebel  20  und  dem  Druckwerk  11  ist 
eine  Gasdruckfeder  19  angeordnet.  Die  Gasdruck- 
feder  19,  der  Teil  des  Hebels  20  bis  zum  Lager- 
punkt  für  die  Gasdruckfeder  19  und  das  Druckwerk 
11,  bilden  ein  Dreieck,  welches  unter  Zusammen- 
drückung  der  Gasdruckfeder  19  beim  Zuklappen 
des  Druckwerkschutzes  15  derart  verändert  wird, 
daß  der  obere  Winkel  dieses  Dreiecks  fast  ein 
180  "-Winkel  wird.  Dadurch  wird  der  Hebel,  welcher 
für  die  Gasdruckfeder  19  zum  Aufstellen  des 
Druckwerkschutzes  zur  Verfügung  steht  sehr  klein 
und  die  Gasdruckfeder  19  bleibt  in  ihrem  zusam- 
mengedrückten  Zustand.  In  der  Figur  4  sind  am 

unteren  Teil  des  Druckwerkschutzes  22  zwei  Saug- 
näpfe  1  dargestellt,  wobei  der  obere  Saugnapf 
dann  entlüftet,  wenn  die  Bohrung  5  der  Druckplatte 
2  ihn  erreicht.  Der  obere  Saugnapf  1  läßt  die  Platte 

5  2  los.  Die  abgewickelte  Hinterkante  der  Druckplatte 
2'  gleitet  an  dem  Saugnapf  1,  der  sie  freigegeben 
hat,  vorbei,  weil  sie  durch  ihr  Gewicht  etwas  nach 
unten  fällt  und  sich  dadurch  ein  kleines  Stück  von 
Saugnapf  1  entfernt.  Dies  gilt  sowohl  bei  der  An- 

io  Ordnung  eines  Saugnapfes  bzw.  einer  horizontalen 
Saugnapfreihe  als  auch  bei  der  Anordnung  mehre- 
rer  vertikaler  Saugnäpfe  bzw.  Saugnapfreihen,  die 
übereinander  angeordnet  sind,  und  daher  zeitlich 
versetzt  außer  Eingriff  kommen.  Die  Druckplatte  2' 

15  wird  weiter  um  den  Plattenzylinder  10  gewickelt 
und  dabei  erreicht  die  Bohrung  5  den  zweiten, 
unteren  Saugnapf  1  ,  wodurch  auch  dieser  entlüftet 
wird  und  die  Druckplatte  2'  freigibt.  Die  Druckplatte 
2'  fällt  nach  unten,  wobei  sie  von  einem  Andrück- 

20  element  25  aufgefangen  und  geführt  wird.  Die 
Druckplatte  wird  vollends  um  den  Plattenzylinder 
10  gewickelt  und  in  die  Einrichtung  13  zum  Fest- 
spannen  der  Hinterkante  der  Druckplatte  2'  mittels 
des  Andrückelements  25  eingefügt,  geklemmt  und 

25  gespannt.  Das  Einfügen  der  Druckplattenhinterkan- 
te  erfolgt  durch  eine  radiale  Bewegung  des  An- 
drückelements  25  in  Richtung  des  Platenzylinders 
10. 

30  Bezugszeichenliste 

1  Saugnapf 
2  Platte 
2'  Druckplatte 

35  3  Sauglippe 
4  Volumen 
5  Bohrung 
6  Pfeil  (Verschiebung  der  Platte) 
7  fester  Körper 

40  8  Kolben-Zylinder-Einheit 
9  Kolben 
10  Plattenzylinder 
1  1  Druckwerk 
12  Einrichtung  zum  Festspannen  der  Vorder- 

45  kante  von  Druckplatten 
13  Einrichtung  zum  Festspannen  der  Hinter- 

kante  von  Druckplatten 
14  Hinterkante  der  Druckplatte 
15  hochklappbarer  Druckwerkschutz 

50  16  Führung 
17  Anschlag 
18  Klemmflächen  der  Einrichtung  zum  Fest- 

spannen  der  Vorderkante  der  Druckplatte 
19  Gasdruckfehler 

55  20  Hebel 
21  Lagerung  des  Hebels  am  Druckwerk 
22  unteres  Teil  des  Druckwerkschutzes 
23  oberes  Teil  des  Druckwerkschutzes 

4 
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24  Gelenk 
25  Andrückelement 

Patentansprüche 
5 

1.  Halteeinrichtung  für  eine  zu  verschiebende 
Platte  mit  einem  Saugnapf,  der  eine  abdichten- 
de,  elastische  Sauglippe  aufweist,  welche  beim 
Andrücken  der  Platte  ein  Volumen  abschließt, 
dadurch  gekennzeichnet,  w 
daß  die  Sauglippe  (3)  aus  einem  Material  mit 
guten  Gleiteigenschaften  besteht  und  daß  die 
Platte  (2)  eine  Bohrung  (5)  aufweist,  wobei 
Bohrung  (5)  und  Saugnapf  (1)  derart  angeord- 
net  sind,  daß  die  Bohrung  (5)  in  einer  Platten-  75 
Position,  in  der  die  Halteeinrichtung  lösen  soll, 
die  Sauglippe  (3)  durch  die  Verschiebung  (6) 
der  Platte  (2)  passiert. 

2.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  Anspruch  20 
1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Durchmesser  (D)  und  das  Volumen  (4) 
derart  bemessen  sind,  daß  die  Haltekraft  für 
das  Halten  der  Platte  (2)  ausreicht  und  ein  25 
Gleiten  der  Sauglippe  (3)  auf  der  Platte  (2) 
zuläßt. 

3.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  Anspruch 
1  oder  2,  30 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Volumen  (4)  entsprechend  der  ge- 
wünschten  Haltekraft  variabel  einstellbar  ist. 

4.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  einem  35 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Volumen  (4)  in  einem  festen  Körper 
(7)  eingeformt  ist  und  daß  die  elastische  Saug- 
lippe  (3)  an  den  festen  Körper  (7)  angefügt  ist.  40 

5.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Volumen  (4)  in  dem  festen  Körper  (7)  45 
als  Kolben-Zylinder-Einheit  (8)  ausgebildet  ist, 
wobei  das  Volumen  (4)  durch  die  Position  des 
Kolbens  (9)  einstellbar  ist. 

6.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  einem  50 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Abstand  (a)  zwischen  dem  Rand  der 
Sauglippe  (3)  im  nicht  angesaugten  Zustand 
und  dem  festen  Körper  (7)  vorgesehen  ist,  und  55 
daß  beim  Andrücken  der  Platte  (2)  die  Sauglip- 
pe  (3)  derart  verformbar  ist,  daß  der  feste 
Körper  (7)  an  die  Platte  (2)  anschlägt. 

7.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  Anspruch 
6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Abstand  (a)  derart  bemessen  ist,  daß 
im  Volumen  (4)  der  für  die  gewünschte  Halte- 
kraft  erforderliche  Unterdruck  beim  Andrücken 
der  Platte  (2)  entsteht. 

8.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sauglippe  (3)  aus  Gummi  mit  einer 
Härte  von  40  bis  45  Shore  ist. 

9.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Halteeinrichtung  zum  Halten  einer 
Druckplatte  (2')  dient,  die  dem  Plattenzylinder 
(10)  einer  Druckmaschine  zugeführt  werden 
soll,  wobei  an  mindestens  einem  Druckwerk 
(11)  der  Druckmaschine  mindestens  ein  Saug- 
napf  (1)  derart  angebracht  ist,  daß  er  eine 
Position  einnimmt,  in  der  er  im  Wesentlichen 
auf  einer  Geraden  liegt,  welche  parallel  zu  den 
Klemmflächen  (18)  der  Einrichtung  (12)  zum 
Festspannen  der  Vorderkante  von  Druckplatten 
verläuft,  zwischen  diesen  Klemmflächen  (18) 
hindurchführt  und  dabei  schräg  nach  oben  aus 
dem  Druckwerk  (11)  herausführt. 

10.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  Anspruch 
9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  ein  Saugnapf  (1)  an  einem 
hochklappbaren  Druckwerkschutz  (15)  befestigt 
ist,  wobei  der  Saugnapf  (1)  im  hochgeklappten 
Zustand  des  Druckwerkschutzes  (15)  im  we- 
sentlichen  auf  der  Geraden  liegt 

11.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  Anspruch 
10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  ein  Saugnapf  (1)  an  einem 
unteren  Teil  (22)  des  Druckwerkschutzes  (15) 
angebracht  ist,  daß  dieser  unterer  Teil  an  sei- 
nem  unteren  Ende  in  einer  Führung  (16) 
verschieb-  und  schwenkbar  gelagert  ist  und  an 
seinem  oberen  Ende  durch  ein  Gelenk  (24)  mit 
einem  oberen  Teil  (23)  des  Druckwerkschutzes 
(15)  verbunden  ist,  wobei  dieser  obere  Teil 
einen  Winkel  bildend  an  einem  Hebel  (20)  be- 
festigt  ist,  der  durch  eine  Lagerung  (21)  mit 
dem  Druckwerk  (11)  in  Verbindung  steht,  wo- 
bei  die  Führung  (16)  einen  Anschlag  (17)  auf- 
weist,  durch  den  die  Position  des  Saugnapfes 
(1)  bzw.  der  Saugnäpfe  (1)  auf  der  Geraden 
durch  die  Stellung  des  unteren  Teils  (22)  des 
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Druckwerkschutzes  (15)  vorgegeben  ist. 

12.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  Anspruch 
11, 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  zwischen  dem  Hebel  (20)  und  dem  Druck- 
werk  (11)  eine  Gasdruckfeder  (19)  angeordnet 
ist,  welche  den  Druckwerkschutz  (15)  in  seiner 
hochgeklappten  Stellung  hält,  durch  die  verän- 
derten  Winkelverhältnisse  im  heruntergeklapp-  10 
ten  Zustand  jedoch  im  zusammengedrückten 
Zustand  bleibt. 

13.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  einem 
oder  mehreren  der  Ansprüche  9  bis  12,  75 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckplatte  (2')  nach  der  Freigabe 
durch  den  letzten  Saugnapf  (1)  durch  ein  An- 
drückelement  (25)  aufgefangen  und  geführt 
wird.  20 

14.  Selbstlösende  Halteeinrichtung  nach  Anspruch 
13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Andrückelement  (25)  die  abgewinkelte  25 
Hinterkante  der  Druckplatte  (2')  in  die  Einri- 
chung  (13)  zum  Festspannen  der  Hinterkante 
der  Druckplatte  (2')  drückt. 

30 
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